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28. November 2008
SCHLAG GEGEN SCHMUGGLER
Zoll stellt mehr als eine halbe Milliarde Zigaretten sicher

Von Jörg Diehl 

"Operation Bumerang" war ein voller Erfolg: Zoll und Staatsanwaltschaften haben den größten Zigaretten-Schmugglerring in der deutschen Kriminalgeschichte ausgehoben. 638 Millionen Zigaretten wurden beschlagnahmt, 28 Personen festgenommen. 
Köln - Zwei Jahre lang haben Beamte des Zollfahndungsamts Hannover im Auftrag der Oldenburger und Braunschweiger Staatsanwaltschaften ermittelt, zuletzt gegen 79 Personen. Die Fahnder konnten schließlich genau 638.115.440 unverzollte Zigaretten sicherstellen und damit einen Steuerschaden von 108 Millionen Euro verhindern. Marktwert der Ware: etwa 150 Millionen Euro.
"Für uns ist das ein großer Erfolg", sagte der Sprecher des Zollkriminalamts (ZKA), Wolfgang Schmitz, SPIEGEL ONLINE. "Es ist uns gelungen, die komplexe Struktur dieser kriminellen Vereinigung aufzuklären und die Drahtzieher festzunehmen." Das gelinge "selten so schön wie in diesem Fall", so Schmitz. 
Ihren Anfang nahmen die Nachforschungen, als im Oktober 2006 Zollfahndern auf der A 2 bei Bielefeld ein ukrainischer Laster auffiel. Der Kühl-Lkw, der aus Griechenland über den Balkan, Italien, Österreich und Tschechien nach Deutschland gekommen war, fuhr kurz vor der Kontrolle von der Autobahn ab. Die Beamten folgten ihm unauffällig. 
"Betont ahnungslose Fahrer" 
Als der Transporter schließlich eine Halle ansteuerte, die ganz offensichtlich nicht zur Einlagerung von Kühlgut geeignet war, griffen die Fahnder zu - und fanden: Zigaretten. Eine Million Stück stellten die Ermittler sicher, Marlboro und L&M, verpackt in neutralen Kartons, geschmuggelt in einem Hohlraum des Kühlanhängers. Gegen den ukrainischen Fahrer wurde Haftbefehl erlassen.
Als sich in den folgenden Wochen ähnliche Funde in der Region häuften, sei den Fahndern klar geworden, dass sie es mit Organisierter Kriminalität zu tun hatten, so Schmitz. Die Routen der Brummis ließen sich immer wieder in eine ganz bestimmte Gegend in der Nähe von Athen zurückverfolgen, sie hatten meistens Paprika geladen und die Fahrer reagierten so eingeschüchtert wie "betont ahnungslos", sagte Schmitz. 
Also lief die Operation "Bumerang" an: Telefone wurden überwacht, Lieferanten beschattet, Verdeckte Ermittler eingesetzt und immer wieder auch die hauseigene Spezialeinheit, die Zentrale Unterstützungsgruppe Zoll (ZUZ). 
"Es stellte sich heraus, dass die Gruppe sich um einen etwa acht Personen starken, harten Kern scharte", so Schmitz. "Diese Clique" von Griechen und Deutsch-Griechen - zwischen 50 und 25 Jahre alt, teils miteinander verwandt, teils lange befreundet - sei fortwährend zwischen ihrer alten und neuen Heimat gependelt. Daher auch der Operationsname: "Bumerang". Laut Schmitz kümmerten sich die acht um Herstellung, Lieferung und Vertrieb der "heißen Ware".
"Gewaltbereite und bewaffnete" Gruppierung 
Die gleichwohl "gewaltbereite und bewaffnete" Gruppierung sei strukturell ähnlich organisiert gewesen wie ein modernes Handelsunternehmen. Unter der Führungsebene gab es laut Schmitz Regionalleiter, die sich um die örtlichen Vertrieb der illegalen Zigaretten kümmerten. Im Raum Bielefeld konnten die Fahnder schließlich drei "Lokalfürsten" festnehmen. Sie wurden bereits zu insgesamt neun Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Im gesamten Bundesgebiet machten die Ermittler mehr als 20 potentielle Lager- und Umladeorte der Nikotinschmuggler aus. Die Drehscheibe des internationalen Handels jedoch befand sich nach Erkenntnissen der Zöllner im belgischen Lüttich. Von dort aus seien Deutschland und Europa mit Ware eingedeckt worden.
Im Juni 2008 gelang den Beamten schließlich der entscheidende Schlag gegen die Hintermänner aus Athen, gegen den "harten Kern". Sechs Objekte wurden in der Umgebung der griechischen Hauptstadt durchsucht, vier Beschuldigte mit internationalen Haftbefehlen festgenommen. Sie sind inzwischen den deutschen Behörden überstellt worden und müssen sich zusammen mit vier weiteren Männern vom 4. Dezember an vor dem Landgericht Oldenburg verantworten. 
Die Marktmacht der Gruppierung, so Schmitz, habe eine ernsthafte Gefahr für den Handel dargestellt. So sei es den Tätern möglich gewesen, innerhalb kurzer Zeit selbst unbekannte Marken zu etablieren: neben der in bestimmten Kreisen inzwischen bekannten Sorte "Jin Ling" vor allem Glimmstängel mit den Namen "Park", "Medallion" und "Memphis".
Jedoch hätten auch Fälschungen etablierter und bekannter Marken einen erheblichen Anteil am Schmuggelaufkommen gehabt. Den Abnehmern dieser "heißen Ware" drohten demnach aufgrund der unklaren Herstellungsbedingungen und unbekannten Inhaltsstoffe erhebliche Gesundheitsgefahren. "Auch deshalb ist es gut, dass wir diesen Ring gesprengt haben", so Schmitz. 
Die 638.115.440 Zigaretten werden übrigens demnächst verbrannt - oder kompostiert.
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